
Entstehungsgeschichte der Tibetischen

VO.  — Norman Driver C
1ns eutsche uübersetzt VO Joach ım Haarmann, Bad oll

In den Jahren 1854 und 1855 versuchten wel Missionare der errnhuter
Brüdergemeine, die Pfarrer August Wılhelm ey. und Eduard Pagell,
den Grenzübergängen ach est-Tibet qauf einem gangbaren und siıcheren
Weg 1n die ongole1 gelangen, wohın S1e 1853 VO  e errnnu ZU Ver-
kündigung des vangelıums ausgesand worden aäÜren.:. Weil ihnen aber
die Reglerung ın asa eiıne Genehmigung SA Durchquerung Tıbets Ver-

sagte, wurden sS1e jedem Paßübergang abgewiesen, dem G1€e TOLZ-
dem versuchten, die indisch-tibetische Grenze überschreiten . Diesen
Gegebenheiten fügten ıch schließlich SsSowohl das Missionsdirektorıum In
errnnu als auch die beıden Missionare, indem S1e beschlossen, ich
der estgrenze Tibets, au indischem en, n]ıederzulassen, bıs ihnen
Urc 1ıne göttliche Fügung vielleicht doch einmal die Wege ın dıe on gO-
le1l geöffne wuüurden. Auf diese Weise begann im Jahr 1855 dıe Missionsar-
beit der Brüderkirche est-Hımalaja unter 1Detiern und WIrd bıs Z

eutigen Tage fortgeführt.
Als dem Missionsdirektorium eın Jahr später eu  1C wurde, daß die

beiden Missionare Unterstützung benötigten, entschle [NEa  — ıch ZU Aus-
sendung des rüderpfarrers Heinrich August Jaschke Er Wwurde der
erste Vorsteher der en Missionsarbeit miıt dem besonderen Auftrag,
ıne Übertragung der ın die tiıbetische Sprache erarbeiıten. Als
Jäschke 1857 ım Missionsgebiet eintraf, mit seıinen vierzig Lebens-
jJahren eigentlich sSschon eın recCc vorgerucktes er für den Begınn eıner
Ex1istenz im Hochgebirge miıt en zwıschen 3.000 und 4 .000 Metern
erreıiıclc Heinrich August Jäaschke stammte ın direkter Linle VO den
ersten mährischen Auswanderern nach errnnu ab und Wa  H eın vortreff-
licher Musiker ber noch bedeutender für eın inzwischen Z Beruhmt-
eıt gelangtes lingulistisches Lebenswerk War die ihm eigene Begabung
ZzZu raschen Erlernung VO  - Fremdsprachen, die ıch miıt einem bıs ZU
Begeisterung Nnwachsenden Eifer verband, jede siıch bletende Gelegenheit
für ihren pra  ıschen eDrauc 1m Alltag nutzen. on VOT seinem
Ruf ın dıie Missionsarbeit dıe Grenzen Tibets beherrschte sıeben
Sprachen fließend: Die Aufzeichnungen der Seiıten selines persönlichen
Tagebuchs wechseln zwıschen Deutsch, nglısch, Schwedisch, olniısch,
Ungarisch, Griechisch und Latein Er Wa aber uch ın Dänisch, Sche-
chisch, Sanskrit, ers1isc und TaD1SC ewandert, VOonNn denen ihm die
drel etzten Sprachen nach seiner Ankunft 1ın Indien verhältnısmäßig
schnell CN Erlernung des ındustanı verhalfen Dagegen erwles iıch das
Eindringen 1ns Tibetische als ıne schwierigere Aufgabe, weiıl U
wenige Tibeter ausfindig machen konnte, die geistig wendig und gebildet

CH>, ıhm be1l der Bewältigung dieser Aufgabe helfen.
ald nachdem ın muühevoller Reise den Sıtz der Brüdermission,

Kyelang der Provınz Pun)jab (Pandschab), erreıic e, wanderte
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Jäschke weıter 1ns Hochgebirgsland VO  ; Ladakh ın st-Kaschmir und ohn-
te dort dreı Monate lang bel einer Familile 1im orf Stok der ähe des
auptortes Leh Als ach dieser Zeit seinen beiden mtsbrüdern
auf diıe Missionsstation Kyelang zurückgekehrt War, kam dort miıt 1n1-
gen gebildeten Lamas ın Berührung, die Z seiner yroßen Freude 1n der
Lage ar  y ihm beiım Studium der tıbetischen Sprache weiterhelfen
können. ehr ist un über diese Lamas nicht bekannt, auch kennen WIT
ihre Namen Nn1CcC och gylücklicherweise wlissen WIT über die beiden
anderen gut Bescheld, dıe später bel der Übertragung der 1ns
Tibetische entscheidende Hiılfe gyeleistet en Gergan Sodnam Wangyal(2)
und oOdpa yaltsan, wel /ABE geistigen Führungsschicht zanlende
Buddahisten und bemerkenswerte Persönlichkeiten, die ihren Geburtsort

weiıl ıch eıde, mıt anderen hochge-asa fluchtartig verlassen hatten,
Stellten staatlıchen mtsträgern, VOoOr der chinesischen Regilerung ın Peking
verantworten sollten , die mıt der Aufklärung der odesursache des Trashı-
Lama befaßt War. Dieser nach dem alaı-Lam zweithöchste Würdenträger
Tıbets WäarTr 1854 gestorben,un IN& vermutelie, daß iıIınem iıftmordan-
schlag ZU pfer gyefallen WäT. So en denn diese beiden Lamas d1ie
einander nıicht kannten qlsbald entschlossen, Lieber eines Nachts asa
ın ichtung Westien verlassen, a1ls sich nach eking 1n dıe an ihrer
Peiniger begeben S1ie packten viel VO  — ihren Habseligkeiten
©1 Ww1e S1e ohne oyroße uhe tragen vermochten, und stireb-
ten autf verschledenen Pfaden westwaärts, dem gyleichen 1ele In est-

fanden S1e dann 1' den Weg den Brüdermilissionaren, CWal-
Nne  3 ım autie des Zusammenselns mı1ıt ihnen gyemeinsam eın offenes Ohr für
die edanken christlicher Verkündigung und sSschlossen mi1ıt den Brudern
ıne es und treue Freundschaf:

Auf diese Weilse ott den Gang der Geschehnisse gefügt, daß
uNnlseTrTren Missionaren, als S1€e die TenNzen gyeleitete, ıch dort

nl]ılederzulassen und das vangelıum verkündigen, gleichzelitig wel
hochgebildete Buddahisten aus asa zuführte, die fähig und bereit ar
ihnen be1 der Übertragung der Bibel ins Tibetische behilflich seın..
Gergan Sodnam Wangyal, der ere der beıden Brüder, hat ıch
nicht taufen lassen. Er gestand eın, könne auf die ihm VO  — seinen
Landsleuten als einem Lama entgegengebrachte Ehrerbietung nNnıc VeTlr-
ichten Lama pa yaltsan dagegen empfing die aufe, nahm den
Namen Nathanael und W&a  H der erste Lama ın West-Tibet, der Christ
Wurde

Ehe Jäschke mit der Übertragung des Bibeltextes beginnen konnte .
mMu ıch selbst das dazugehörige andwerkszeug schaffen.Er erarbel-
tetie iıne vorläufige Fassung seines späteren eruhmten tiıbetischen OorterDu-
ches, da für seine bsichten nıchts rauchbares vorfand. Es gab und
oeibt WäarTrT VO 1Detiern kompilierte Lexika, ın denen INa  — Der schwerlich
eın benötigtes ort ın kurzer Zeıt finden kann, da ihnen jeglicher Ansatz

einer systematischen OÖOrdnung fehlt asCcC  es Nachschlagewerk
erschien zuerst als tıbetisch-deutsche Ausgabe, doch übertrug
später 1ns Englische, und ın dieser Form Wurde 1881 iıne Auflage au
Kosten der indischen Reglerung veröffentlicht Eine zweite erschlen 1934
Außer diesem Lex1ıkon arbeıitete Jaschke einer tibetischen Gramma-
tik, die 1n Deutschland veröffentlicht wurde, inzwischen aber eine anel englischer Auflagen erlebt hat Ehe ich dıie Bıbelübersetzungwagte, g’ab Kiınderbüche und Taktiate für Erwachsene 1ın tibetischer
Sprache heraus. lle diese au lIinguistischem Gebiet ahnbrechenden
Wissenschaftlichen rbeıten, einschlie ßlich des Lex1ikons und der Gramma-
t wurden VOT ihrem Erscheimen als Erstdrucke auf der kleinen and-
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ruckpresse der Brüdermission ın Kyelang lıthographiert .
Biıs 1868 Jäschke das gesamte Neue Testament, au ßer dem TI1Ie
die Hebraäaer und der OÖffenbarung des Johannes, 1ns Tibetische über-

tragen. ach fast zwölfjähriger unablässiger und muhsamer sprachlicher
Forschungsarbeit 1m OcnNnlan VO  $ versagte seine Gesundheit ıhm
den Dienst, und mMu ach Deutschland zurückkehren. uch ihm
und seiner Frau 1e das Sschwere Schicksal vieler Missionare nıcht
ersparti, denn auch S1e ließen Gräber ihrer im zarten er verstorbenen
Kınder zuruck, deren Lebenskraft den Unbilden des Klimas ın diesen
en nicht standgehalten Sooft seine Gesundheit zuließ, seizte

ın Deutschland die Arbeıt der Vorbereitung ZU Drucklegung sSel-
nes Lexikons und der Grammatik fort Sein Schüler , en Pfarrer
der Brüdergemeine, Friedrich Redslob, vollendete 1ın gemeinsamer
Arbeit miıt dem gyetauften Lama Nathanael die Übertragung des Neuen
Testaments, deren Erstdruck noch auf der Steindruckpresse der Misslons-
station Kyelang erfolgte . Um das Jahr 1880 förderte die Y  rıtische und
Ausländische Bibelgesellschaft" den TUuC einer Auflage VO  - 5. 000 Exem-
plaren, deren TUC Jaschke bis kurz VOTL seinem 1883 erfolgten ode
redigierte. Dıe Endredaktion und orrektur esorgten Redslob und a-
nael , aber die Auswahl der Muster der tibetischen Schriftzeichen, ach
denen die Lettern f{Uur den rucksatz geschnitten wurden, Jaschke
noch selbst VOrgenNnOMMenN . Sie sind das erk eines Mannes au dem
Distrikt angskar 1ın Ladakh, und eu noch erfifreuen sıch Tıbeter
der ausgewogenen künstlerischen Schönheıit dieses Schriftbildes

Redslob und Nathanael machten sich nNnu die Arbeit der Übertra-
gung des en Testamentes In gemeinsamer Tätigkeıt bewältigten S1e
die Übersetzung des Pentateuch und Lließen ihr erk wlileder au der
Handdruckpresse der Missionsstation herstellen, amı Schnell ın
Umlauf kam Darauf wandte ıch Redslob dem uch JOosua und mOg-
licherweise Stan ihm belı dieser Übertragung Samuel Jorldan W: eıte
der erste Tıbeter, der 1865 VO  — den Missionaren die Taufe empfangen

Das letzte uch des en Testamentes, das Redslob ıns Tiıbetische
uübertragen hat, ist der Psalter, und als tıbetischer Assistent Stian ihm
el der ere der beıden au asa geflohenen Lamas, Gergan Sodnam
Wangyal ZU eite, der inzwischen verheiratet Wäar und ıne Landwirt-
schaft Ladakh betrieb

Im Jahr 1891, sechs TEe nachdem die Miıssionsstation ın Leh, der
Hauptstadt VO  - Ladakh gegründet a  e, beabsichtigte Redslob, sich
au seiner Tätigkeit als aktıver Missionar zurückzuzilehen. Die übermäßı1-
gen Anstrengungen beım Aufbau dieses uen Werkes der Brüdermission
hatten selıne Kräfte aufgezehrt und als sich anschickte, nach Deutsch-
land zurückzukehren, seine Übersetzungsarbeit dort fortsetzen

5 A  — akönnen, wurde noch In Leh VO Bergtyphus eiallen und erlag der
Krankheit

Der große Bahnbrecher der Brüdermission West-Himalaja, AugustWilhelm eyde, verließ 1m Jahr 1899 SsSeın bisheriges Arbeitsgebiet und
folgte ınem Ruf nach Darjeeling a1s Leıiter eines VO  — der Bibelgesellschaft
ernannten Komitees ZU Revision der Übertragung des tibetischen Neuen
Testaments Die diesem Komitee gyestellte Aufgabe bestand darın, "Jäsch-
kes Übertragung der Umgangssprache anzupassen',. Dıe anderen Mitglie-der der Kommission en Pfarrer Frederickson, avıl'| Macdonald,
der seit Jahren Dienst der Regierung stand,und möglicherweise och
weitere Missionare au Darjeeling . Leilder Wa  H dieser Revislon, die 1903
erschien, eın voller Erfolg eschlileden Von TUn auf revıdiert

neben den Evangelien u noch die Apostelgeschichte, und auberdem
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stellte Mäa. TeEe danach fest , daß dıe Christen ın Ladakh asCcC  es Fas-
SuUung den Vorzug gaben und ga das Neue Testament 1ın Tdu euın-
disch) hinzuzogen, wenn ihnen der ext der revıdierten Ausgabe VO  —

Darjeeling Schwlerigkeiten bereitete
ey sah Deutschland ZU ersten Mal ach fünfzig Jahren wleder ,

nachdem 1849 mit einem Missionsauftrag für die Mongolei verlas-
Sec  } Es sSollte selıne Heimkehr 1ın den Ruhestand werden, doch VeT’ -
SC iıch eın gerüttelt Ma ß Arbeiıt UuUrc die Überwachung der
Herausgabe des Pentateuch iın Berlin , dessen Übersetzung A Franeke
revıdiert und dessen TUuC  osten dıie British an Foreign Soclety
übernommen Die Ausgabe lag 1905 fertig ME Der erste TUC der
Psalmen ın tiıbetischer Sprache erfolgte 1906 bel der ”Baptist 1ss1lon
Press" ın alkutta, auch 1m Auftrag der Britischen und usländischen
Bibelgesellschaft . Die Namen derer , die diese Ausgabe und das Korrek-
turlesen esorgten, SInd ın Vergessenheit gyeraten Das uch Josua ging
YSLT 1912 ın PHC als Pfarrer Friedrich etier und ose Gergan den
ext im Auftrag der Britischen und Ausländischen Bibelgesellschaft
druckfertig machten

Zu Begınn des ahrhunderts konstitulerte sich UuUrce die Inıtlatiıive
der Bibelgesellschaft 1m Missionsgebiet Tıbets eın usschu dem dıe Auf-
gyabe der Übertragung der noch N1CcC In tibetischer Sprache vorliegen den
Teile des en Testamentes zufiel Soweit festzustellen 1st:. hat dieses
Komitee als Endergebnis selner Tätigkeit verschiledene Bucher des en
Testamentes ın Tibetisch a1Ss Arbeit mehrerer Bruder vorgeleg Pfarrer

Rıbbach und aulu Jorpuntsok en das uch der Rıchter und Pfar-
P’e  — Dr awe, ın Gemeinschaft mıiıt Samuel Jorldan, das uch uth
uübertragen. August ermann Francke, der damals miıt seinen archna0olo-
gisch-geologischen Forschungsarbeiten begann, übertrug eile der Evan-
gyelien ın etliche allgemeiınverständliche lalekte des Landes, und wieder
WäarTr Samuel Jorldan, der ihm dann bel der Übersetzung des Buches
Samuel assıistierte. Daß Franckes Frau gyesun  eitlich gar nNn1ıc gut
geing, nötigte el  e; 1ın Europa en und Wäar der TUn dafür, da ß
iıch Francke selbst nach 1907 NUu noch kurze Zeıt 1m Missionsgebiet auf-
halten konnte, Wa  N sich für dıie gesamte Arbeit als qußerst nachteilig aus-
wirkte

och die eigentliche und einschne1ldende Unterbrechung der Arbeit
Dbrachte der TS Weltkrieg miıt sich , als alle eutschen Miıssionare Urc
die Reglerung au den Bergen abgezogen und ın das Flachland verlegt
Oder SC  1e  ıch nach Deutschland zurückgeschickt wurden. Urc diesen
unerwartet harten Eingriff sSschmolz der Mitarbeiterstab der Brüdermission
qauf die Hälfte 3: ES den Anschein, als ob die gesamte Miıs-
sS1lonsarbeit ihrem Ende entgegengehe, VO  — dem erk der Bıbelüberset-
ZUNS ganz schweigen! och als die erbindungen zwıschen dem tiıbe-
ıschen Missionsgebiet und Europa sich wleder fester knüpfen began-
HEeT, machte ott einem anderen Bruder einer unverzichtbaren Auf-
vabe, das erk der Übertragung der 1Ins T1ıbetische ınem end-
guültigen und erfolgreichen Ende bringen.

Es Wa  — der tiıbetische Brüderpfarrer ose Gergan, der im Jahr 1919
miıt der Übertragung der noch Nn1ıC bearbeiıteten eile des en estia-
mentes begann,. ose Wa  H der einzige überlebende Sohn des au  N asa
gygeflohenen Lama Gergan Sodnam Wangyal, der einige TEe lang VOorT S@e1-
Nne Tod Im Jahr 1890 als raeceptor der Missilonsschule In Leh gewirkte, ach dem Tod selınes Vaters ose Wäar damals etwa zwWwÖölf TrTe
alt suchte die Missionare auf, bat S1e chrıs  ıche nterweisung
und empfing acht Monate danach die Taufe ann esuchte die unter
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Canon 1SC0O0e's Leitung StTtehNende Schule In Srinagar, der OSe enhr gern
als Lehrer dort ehnalten och der junge Mann War fest ntschlos-
SCIHL, ach Leh Ladakh zurückzukehren und dort seine en ım Dıenst
für ott einzusetzen. Viele Te lJang hat dort die Missionsschule gyele1-
tet und wurde 1920 ZU Pfarrer der Brüderkirche ordinlert.

Als ose eine erstie Telübersetzung, das uch Samuel , ertigge-
stellt a  e, SCNICkKTIe S1e Francke nach Deutschland, der die ber-
tragung einer Durchsicht unterzog und S1e dann mi1t dem uch der ıch-
ter, dem uch uth un dem uch Samuel andschrı  l1ıc al eın-
ruckpapier übertrug und der British and Foreign Soclety die
Drucklegung dieser alttestamentlichen chrıften ermöglichte. Auf die
gyleiche Weise erfolgte die Veröffentlichung der beıden Bücher der Könıige
und der Chronika ose übersetzte, Francke revıdilerte und ubernahm
die Kopierarbeit auf ıthopapier.

Diıie Absiıicht Franckes, die restlichen Bucher des en Testamentes
avl Macdonald Z Anpassung der Übersetzung sowohl dıie Aus-
drucksweise der Bewohner Ost-Tibets W1e die der West-Tibeter
uübersenden, kam UuUrc seinen 10d 1m Jahr 1930 Nıc mehr ZU Ausfüh-
rung.

Weil U Bıschof Friedrich er der nachste Wa der die ent-
STandene ucC füllen vermochte, nahm dıe Arbeiıit ihren gleichmäßigen
ortgang und WUurde 1934 71 SC gyebracht, lle bısher noch N1C
gedruckten eıle des en Testamentes agen nNnu druckfertig AT Das
Wa  H in Nn1ıC geringem aße der Abschreibearbeit Jorpuntsoks

Im Jahrverdanken, der sS1e auf 1thopapier übertragen
935 Wwurden dıie Buücher Jesa]a und Jeremla ZU TUC gegyeben

daß amı olgende eıle der tiıbetischen gyedruc und veröffent-
licht asCcC  es Neues Testament die revıdierte Darjeeling-Ausga-
be des Neuen Testaments, die Schriften des en Testaments VO'  — der
Genes1is bıs ZU Chronika, der Psalter, Jesa]ja und Jeremla.

Da nu die Übertragung der Bibel 1ın die Sprache Tıbets (1m wesen  1-
en ZU SC gebrac worden Wa  — und ose ich den dechzigern
näherte, wurde ganz natürlıch DEeWESCNH se1in, WenNl ıch Hau selinen
Lorbeeren ausgeruht" und alle weitere anstrengende Tätigkeit JjJüngeren
Leuten uüberlassen och das tatl nicht! Er Wa  — ıch onl bewußt,
daß der ext des tibetischen Nn1ıcC exa und fehlerfrel War, wWw1e

eın sollen , und meınte, muUusse iıh revidieren, we1l
der Zeıt WärT und iıch ıhm als vordringliche Aufgabe stellte, das 1n
einer Ausdrucksweilse darzubileten, die jedem T1ıbeter ermöglichte
sofern uüberhaupt des Lesens kundiıg WäarTrT das Gelesene auch inhalt-
liıch erfassen.

50 machte iıch 1SO ose Gergan 1935 die Arbeit einer zweıten
Revision VO  ; asCcC  es Übertragung des 1Nns Tıbetische, soweıit ihm
hlerzu seine Amtsobliegenheiten als Pfarrer der Bruüudergemeine ın Len
Zeıt ließen.. Niemand unterstützte ıihn oder sprach ihm Mut Im Gegen-
teil , manche versuchten, ihm VO einer Weiterarbeit abzuraten. Diesmal

uch keinen Auftrag VO'  } der Biıbelgesellschaft , und das
erschwerte zweiıfellos 1ıne spätere Annahme selines revıdierten neutesta-
mentlichen Textes Denn TStT auf ehr nachdrückliche Empfehlungsschrei-
ben seltens des Altestenrates der Brüderkirche und des Brüdermilisslonars
1ın Leh, erklarte ıch die Bıbelgesellschaft 1ın London Z Entgegennahme
des Textes bereit Entscheidend fuür die Durchführung dieser zweiıten
Revısıon ber 1e daß Gergan als selınen Auftrag ansah, einen der
Denkweise des Tibeters entsprechenderen ext des tıbetischen
esorgen. och eh: damit Zu einem SC gelangte, stellte fest ,
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daß der Psalter ohl noch 1el dringender ach einer Übertragung
verlange. 1so verbrachte 942 /43 eın volles Jahr m ıt iıner Neuuber-
tragung der Psalmen und MU. siıch darum, dem tibetischen enschen
ihre ussagen näherzubringen.

Seıt 1933 VO'  — Anfang a Wa  — Oose bel seiner Arbeıt völlig auf
ıch gestellt . Wenn auch weder Hebräisch noch Griechisch beherrschte,

Suchte doch nach eiıner möglichst treffenden tibetischen Interpreta-
t1ıon für die Bearbeitung des ihm vorliegenden Textes, indem immer W1le-
der dıe englische qautorisierte Bıbelübersetzung VO  x 1611;: deren revV1-
dierte Ausgabe, SOWI1Ee die Übertragungen Moffats und Ferrar Fentons
eranzog. uberdem agen ihm die revıdierte Urdu-Übersetzung des
und etliche neutestamentliche Kommentare VOK. Als geborener Tibeter Wa  —

seiner Aufgabe ın unvergleichlicher Weise gewachsen, da a1Ss solcher
jedem selner Vorgänger bel der Übertragung der 1ns Tibetische
UuUrc selne Geisteshaltung, enk- und Redeweise und die au dieser
natürlichen Quelle fließendanBeherrschung des tiıbetischen I1diıoms, weıt
uberlegen WE Er zahlreiche tıbetische Buücher gelesen , eın wenig
erfreuliches und schwieriges Unterfangen, das übermäßig vıiel Wiıllens-
Ya und Konzentration erfordert Be1l all seinen en en und der
völlıgen Hıngabe eın wissenschaftliches erk Wäar eın Christ VO.  -

aufrichtiger Frömmigkeit , 'der Wu  e, We  ’ gylaubte' und dem weiıt
mehr Erkenntnis des Evangellums 711 geworden War, als irgend einem
anderen seiner tıbetischen Zeitgenossen. Wiederhaolt hat ose die Ansıcht
geäußert, seıne Arbeit wuürde immer wileder der Revision bedürfen och
INa  — kann guten Gewlssens ehaupten, daß seline Übertragung des 1ns
Tıbetische, gegenuüber den beıden früheren Fassungen, einen F anz
Deachtlichen Fortschriautt darstellt

Ehe ose die Revision des 1m Jahr 1945 ZU SC bringen
konnte, wandte ıch die Brıtish and Foreign Society mit der

IAn ıne einbändige Ausgabe der gygesamten 1ın tiıbetischer Spra-
ch esorgen. Dies Projekt Wa das Ergebnis der weitsichtigen Planun-
gen,; die Mrr Harold very VO:  ; der (britischen) Brüdermisslion schon
einige Te UVO 1n die Wege geleite e, als ın der Offentlichkeit

Verständnis fuür die Notwendigkeit einer einbändigen tıbetischen Bibel
geworben und ıne beträchtliche Summe ZU Verwirklichung dieser Pla-
NUunNng zusammengebracht Mıt Freuden ahm ose diese TE UeE Auf-
gabe und beschleunigte seiıne Tätigkeit , miıt der Revisilon des
FA SC gelangen. Er un  ZO quch die ersten sechzehn Buücher
des einer Durchsicht, berichtigte Druckfehler und die 1ins Auge fal-
lenden Abweichungen, die bel der Übertragung unterlaufen waren.

Dıe Erstellung einer VO:  - der Bibelgesellschaft geplanten einbändigen
tibetischen a1s orarbeıt dıe handschriftliche Übertragung
er bıblıschen Bucher ın tıbetischen Schriftzeichen auf Steindruckpapier
Z Voraussetzung, weiıl die schon 1m TUC vorliegenden Schriften 1ın
mancher Hınsicht Textvarlanten qgufwlilesen Oder eın VO der vorgesehenen
einbändigen Ausgabe abweılıchendes Format besaßen

amı Oose seine ungeteilte ufmerksamkel! der Beaufsichtigung der
Kopisten wıdmen konnte, der Verfasser dieser Zeilen, bıs seinem
Heimaturlaub 1m August 1946, dıe gesamte Korrespondenz mıt der
Soclety und den Versand er ertigen Seiten nach dort uübernommen. Der
Beginn der TDelien Wäarr etwas 1ın Verzug geraten, und später Mu
eiıner der beiden Kopisten seine Tätigkeıt krankheitshalber einstellen Die
Verzögerungen bel der Postzustellung zwıschen Ladakh und Lahore TrUu-
gen ZU weıteren Verschleppung des Arbeitsvorganges el, daß bıs
April 1946 noch die Halfte der ex ZU Übertragung au Lithopapier
anstand Zu dieser Zeıt fing ose rankeln, und das Wa  — dem
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esa|  e erk hochst abträglich, denn gen seiner unubertro{fiffenen
orgfal WäTr keıin anderer ın der Lage, die Kopilerarbeit zuverlässiger

überwachen als ach einer kurzen Arbeitspause deutete sich kel-
Besserung seines Gesundheitszustandes ESs Wäa.  H vielmehr offen-

sichtlich , daß ihn se1ine Lebenskraft verließ Er tal damals, Wa  N ıihm seın
geschwächter esundheitszustand erlaubte, traf selbst noch orkehrun-
pcn, die Verantwortung für eın erk 1ın dıe an seines CcChwieger-
sohnes, ONO Elıyah 1setan Phunthsog egen ose STar ım August
1946, als die der gyroßen Arbeıt noch unerledigt Wäar.

Bruder Elıyah quittierte den Staatsdienst, das erk selner Vollen-
dung entgegenzuführen, und stellte TnNeUuUe Schreibkräfte eın Da wWwurde die
Postverbindung UuUrc heftige Schneefälle unterbrochen, und eın
miıt ringen benötigtem lthopapier blieb während des Wınters übermäßig
ange au Als dadurch die Abschreiber nicht weiterkamen, konnte Br
Elıyah einige orrektiuren Versmaß der Psalmen vornehmen, dıe
eın Schwiegervater ihn gebeten Als dann die zWuNgene nier-
rechung Ende NINS, Wa  H noch eiıne enge Kopierarbeit eisten ,
üuber die jetzt Pfarrer O€ die U1IS1C ubernommen e, und ım
August 19477 Wa  H das letzte kopiert und die melsten der orrektur
ogen eianden ıch auf dem Wege ZU Drucker

Im folgenden sSe1 miıt der Nennung ihrer Namen derer gedacht, die als
Mitglieder der rüderkirche VO  — Ladakh diese eNOT’'NE Leistung ıner
handschriftlichen ople der gesamten iın tıbetischen Schriftzeichen
bewältigt en Es dıie Brüder odpa Dechen, Stepan apel,
Eliyah T setan Phunthsog und Ezekilel an

Waäahrend des Steindruckverfahrens in Lahore erga iıch die Notwen-
digkeit für kleinere Berichtigungen und die Durchsicht einıger Korrek-
urbögen. och nlemand dort kannte ıch mıt der Bedeutung tıbetischer
Schriftzeichen au I1so suchte [NEa. ın Leh Hilfe nach und fand Bru-
der apel, der den groößten Te1il der bschreibarbeıt gyeleistet e! uch
noch dazu bereit, den Weg nach Lahore unter die Fuüße nehmen, wel-
hen Begıinn des Jahres 1948 über die schnee  deckten ebirgspäs-

begann. Zu dieser Zeıt erlebte aschmır einen feindlichen , räuber1-
schen Eınfall, und BT ape kaum ıne OC ußmarsch auf der
Straße nach rinagar hinter sich , als ıihn die Nachricht erreichte, Leh
sSe1l VO  } den raäuberischen Banden eingenommen worden. Er machte sofort
T ich über das Ergehen seiner Familie vergewissern und Wa  —
erleichtert , a1s sich seiıine niformatiıion als falsch herausstellte Wiıeder
machte ıch aut den Weg und erreichte nach mühseliger UÜberquerung
VO  ’ Hochgebirgspässen Srinagar. ort fand die Straße nach Lahore,
ın akıstan, gesperr(, we Kaschmir 1mM Kampf miıt den räuberiıischen Krie-
gern au  N akıstian Jag Auf irgendeine Weise erfuhr der Geschäftsführer Pf
Chandu Ray der Socilety für die Provınz Punjab VO  m} Br.Gaspels n wesen-
eıt Srinagar, fand einen Weg dorthin und brachte ihn sicher nach Lahore (4)

Nun WarLr der TUC der einbändigen tibetischen 1ın wenigen
Wochen vollendet , und der uchbinder konnte seline Arbeıt aufifnehmen.
och Br ape wartietite ihr Ende Nn1ıc ab Er sehnte iıch danach, au
der Hıtze der sonnendurchglühten Ebene 1n die der erge gelan-
gen Als 1m Frühherbst 1948 wleder Hause eintraf, brachte S@e1-
111e Brudern und Schwestern der Brüdergemeine 1n Leh eın ungebunde-
Nes Exemplar der Bibel mıt

Dies also ist dıe Entstehungsgeschichte der tıbetischen Wıe iın
en Berichten VO'  } Übertragungen der ın die Sprachen der Misslons-
gebiete, konnte uch 1n diesem die Erwähnung VO  e aufopferungsvoller,
mühseliger Arbeiıt und der Überwindung unsäglicher Schwierigkeiten
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nıcht unterbleiben , welche ott den enschen abverlangt, die bereiıt
sınd, eın erk reıben

A MEr Kn

1) Bel der Materlalsammlung diesem Bericht abe ich viele Zeitschr1ıif-
ten der rüderkirchen veröffentlichte Beiträge benutzt und aus der
Erinnerung espräche geschöpft, die ich immer wleder miıt Pfarrer
OoOse Gergan führen konnte Vor em aber ist M1r ın ganz besonde-
rer Weise UuUrc seinen Schn, Mr Gergan, zuteil geworden .
Das englische rig1na: des Aufsatzes ist erschienen ın The nterna-
t1ional Revilew of Missions, DprI 1951 (The Organ of the Commissli1on
WOT and Evangelısm of the OT Councıl of Churches) atifon Gate,
London
ber die erste Begegnung miıt Gergan Sodnam anggya: schreibt
elim [A'A 1m Sommer 1875 "Am und Julı W&  — ich dem großen
orf Hundar Nubratal) Hier ich die Freude, iınen ann
Namens Gergan reffen, der gern Christ werden moöochte Er ist
au  N Lhassa gebürtig und kam VO  — iwa 15 Jahren als Begleiter 1ınes
TO dlama hlerher, verheiratete ıch und wurde n1ıc ange darauf, da

eın gebildeter ann ist , VO'  - der Reglerung 1ın Le als Berichterstat-
ter für dieses orf angestellt, und befindet ıch ın außerlich guten,
schuldenfreien Umständen." (Missionsblatt der Brüdergemeine, März
1876, 80/81) Gergan ist eın Ehrentitel, wl1ıie ihn die Erzieher und Rat-
geber des Trashı-Lama Tashilunpo bel higatse trugen.
Samuel Jorldan wurde miıt seinem ater Sodnam obkyes

Okt 1865 getauft. Letzterer kam VOIIN Kloster Hemis und bediente
urc viele TEe hindurch die 1859 1ın Kyelang aufgestellte ithogra-
phische Presse
Se1in Bericht erschien bel der Britischen und Ausländischen Bıbelge-
sellschafit ın London unter Nr 851 The OTY of the 1ıbe-
tan DYy Canon Chandu Ray Dieser Artikel fand zahlreichen
Bearbeitungen einen weiten Leserkreis, einzelne Punkte bedürfen aber
einer Richtigstellung: Beıl dem auf Seite genannten "Luba valley ” han-
delt sıiıch das bereıits genannte ubra- Ta Wie erwähnt, kam
1875 ZU ersten egegnung ergan eVyYy Die entscheidende ase
der Zusammenarbeit setizte eın, als H Redslob 1885 die Arbeiıt
Leh aufgenommen und miıt der Übersetzung des Pentateuch und
des Buches Josua beschäftigt WäTrT. Fuür die Ferrtigstellung des

Redslob noch die Hilfe VO  - athane Gergan nspruc O!
INeN.. aCcC Angaben VO  - Gergan) Zu ist anzumerken, daß
weder Wilhelm eVyY och Heinrich August Jaschke einen Doktortite
ührten SC  1e  ich ist auf ergänzen, da ß Stepan ape den
Rückweg n1ıc uüber Srinagar, Ssondern uber die Rupshu-Hochebene
e, den kriegerischen Auseinandersetzungen entgehen.
(Die nmerkungen wurden VO Aartın ingner ergänzt)
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